
Il. und 12 erd Theißen schlägt VOIL, dieser ategorie die rotvermehrung, den wunderbaren 1SC
Brot lang (Lk 5,1- ]) und die Verwandlung VON Wasser Weıin zuzuordnen; vgl erd Theißen, Der

historische Jesus. Ein Ahrbuch, Göttingen 1996, Z wiederaufgzenommen 1n ders., Urchristli-
che Wundergeschichten, Göttingen 1974

13 /Zu diesem Grundzug vgl Luiz Aarlos Susin, Eucaristia, DAaO de inclusao, 1n Teocomunicacäao;
vgl auch Yao, aaÖ0

Dieser Aspekt besonders hervorgehoben VOIll Jon Sobrino, Christologie der Befreiung,
17 Mainz 1998, 149-151; vgl. ıuch Schillebeeckx, aaQ., 190T1.

15 Vgl. Gnilka, aaQ., MO TI
16 DIie historische rage bezieht ıch auft die unterschiedlichen eitangaben bei den Synopti

kern und Johannes In beiden ällen Jesus einem Freitag gekreuzigt, doch während
dieser be1 den Synoptikern zugleich der des onats Nisan, also des jüdischen Pascha, 1st,
spricht Johannes VOIN us  g „Es Uus  g des Paschafestes | Joh 19,14:; vgl
18,28;,Das ware also der 1San.

„DIie Abendmahlsüberlieferung 4] schließt die Mähler ab, die Jesus miıt Sündern 2A50
dem Volk OS 8,111) gehalten hat, und nımmt die ünger die Passıon hinein.“

(Joachi Gnilka, Das Evangelium ach Markus (Evangelisch-katholischer Kommentar ZUMmMm

Neuen estamen: I Teilband 8,27- 16,20), Zürich 1979, 2409
18 Vgl Johan Konings, Evangelho segundo J0od40, Petropolis/Sao Leopoldo 2000, 204 AB

aber nicht blof ein Sklavendienst, sondern gehörte auch den Pflichten der Frau ihren
Mann, der ne und Töchter ihren ater.  106 (Rudoli Schnackenburg, Das Johannesevan-
gelium, $ Freiburg 1986, 19)

19 Roland de Vaux uınterscheidet sechs Arten VON Opifern 1n der jJüdischen Tradition Brandop-
fer, Gemeinschaitsopfer, Sühnopfer, Speiseopifer, Schaubrote und Weihrauchopfer. Siehe Ro
land de Vaux, Das Alte Testament und SeINe Lebensordnungen, 2! Freiburg 1960, 259-269

Aus dem Portugiesischen übersetzt VON Dr. TUNO Kern

rNahrung INnMI  en von Gewal’£
— ——  n Die bıblıschen El ya-Erzahlungen

Marıe-Iheres acker

In keiner anderen Z  'adition der Hebräischen erscheint das otiv des
Essens und Irınkens äulig WIEe 1ın den Geschichten den Propheten Elija
und seinen Nachiolger Elischa.1 Im Folgenden konzentriere ich mich Rahmen
e1INes erzählanalytischen, auf innerbiblische Intertextualität achtenden, sto
sch informierten Textzuganges) auft den Elijazyklus KÖöN 18 bis Kön und
sıuche die vielschichtigen Bedeutungen des Nahrungs-Motivs explorieren.“



NahrungIya Gottes Wort eıner Welt der Gewalt NMI  en Vorn

GewaltWie eın Blitz, ohne jede Einleitung, Lällt die Figur des Elija 1n Kön 1a auf die
extuelle Bühne Durch die Weitergabe eines Gotteswortes welst sich als
Prophet aus, und Schlieude dem amtierenden Nordreichkönig Ahab entge-
gCH Keın egen soll 1n diesen Jahren iallen, wahr der Gott sraels ebt Auf
dem intergrun: der vorangehenden Verse ber den eginn der Reglerung Ahabs
1st das elne Kampfansage: >  ab hat dem einen gebaut 1OSZ) i1hm
kultische Ehren erwıesen 16,31) und die aC dieses es anerkannt Das
aber olerjert der Gott sraels nicht: se1in Prophet sagt das Ausbleiben des Regens

Damıiıt werden er des Wassermangels, der Dürre und sich anscC  eiß ß ender
Hungersnot wachgerulfen. König >  ab hat 1n der Hand, das Schicksal sSe1INESsS
es beeinflussen: VoOoN selinem religionspolitischen er  en hängt LU

Wasser und Korn, en oder 'Tod sSselinem elIlCl. ab
DIie Fıgur des Elija STe VON der ersten bıs etzten Szene des us ın einem
Yrzählten Kontext innenpolitisch-religiöser und aulßenpolitisch-kriegerischer Ge
walt. die VOIll den jeweils Herrschenden ausgeht, 1n die aber auch Elija selbst
durch sSein Handeln Verstrıc 1st Dazu cheint der Rahmen Se1INESsS Auftretens
PAaSSeCN: Ebenso plötzlich und „stürmisch“, WIe gekommen trıtt wieder
ab Seine „Himmelfahrt 1 jeurıgen agen (Z Kön 2,1-18 kann gelesen
werden als Rettung des Propheten; ass jedoch eline Welt nNnter sich, 1n der
Not und Unrecht weiterhin dominieren. INSO bemerkenswerter, dass gerade mıt
dem OUV der Nahrung auch diesem Biıld widerstreitende Aspekte verbunden
Sind

Speise Nahrung und Zeichen der Gottesnähe
Die erste kleine Erz  einheit 17,2-6) einen wasserreichen Bach jen
se1Its des OFr und damıit 1n weıte Entiernung VON der Königsresidenz.
soll Elija sich auf ein Wort es hin begeben, dort hat en und auch
9 denn Raben VEISOISEN ihn auft es miıt Brot und Fleisch Elija

raucht also N1IC leiden unter der Trockenheit, die womöglic anderswo 1mM
Land schon Menschen und Vieh tühlbar Die Nähe den Tieren, die
Elija 1Un erlebt, glt vieleıic als ein besonderes Kennzeichen VOIl Propheten.*
Gleichzeitig hat diese Szene etwas uınderhaftes Jas Speise ihm gyleich-

VOoO  Z Himmel gereicht, WIe eiINst dem Volk Israel 1n der uste Manna und
Wachteln (Ex ‚8-39) Hier Z ersten den Elijageschichten geht
eline besondere Speise, die SallZ elementar en er. aber aruber hinaus
auf die CNZE eziehung zwischen Elija und selinem Gott verweıst.

Speise Nahrung und Zeichen der
Die zweiıte kleine Erz  einheit (17,7-10) Seiz eın miıt dem Hinweis auft gyestel-
gyerte Wassernot. S1e Elija 1Un SallZ Aaus dem Land Ahabs hinaus, ach



Bıbel und
Brot

arepta, 1n phönizisches Gebiet, und STe die lebensbedrohende Not elner Witwe
ın den Mittelpunkt. DIie Tau kann sich und ihrem Sohn noch einen etzten
Brotfladen backen und S1e dann iıhrem ungerto entgegen. Elija iordert S1E
heraus, ennoch das zte, Was S1Ee hat, miıt 1hm eilen, und S1Ee ass sich auf
sSe1iNn Wort ein Darauthin geschie erneu eLIWwas underhaftes Alle drei aben

Der ultak‘ der Geschichte vergleicht die Witwe den aben uch S1e ist VOIl Gott
YESANATLES Werkzeug, den Propheten VEISOTSEN. Es bleibt aber IC bei
olcher nstrumentalisierung: In der Geschichte selbst ist Ja VOIl entscheidender
Wichtigkeıit, dass die Tau den Fremden Stadttor N1IC infach stehen Äässt,
sondern ihn oT7z ihrer eigenen extremen Not als Gast DIie Phönizierin
handelt Elıja S!  9 WwI1Ie 1n den Weisungen des es sraels festgehalten. Sie, die
Nichtisraelitin, erfüllt die ora Israels, en der Önlg sraels die Gebote
es mit Fülßen (TIEL Im des kann deshalb S1e, die phönizische Frau,
die aC des es sraelsenuch hierer die Speise SAllZ elementar

Leben, verweılst aber Urc ihre Fülle auftf die Gegenwartes
Die dritte Erz.  einheit 17,17-24) STEe neben die Lebensbedrohung durch
Nahrungsmangel die Lebensbedrohung durch den Tod des es, des einzigen,
der die Witwe VEISOIZECI würde, WE S1e selbst dazu N1IC mehr 1n der Lage ıST
TNeW erweist der Gott sraels selne aC durch den Propheten, dass die
Tau e1INn Bekenntnis diesem Gott€

Speise Nahrung und Zeichen des Wiıderstands

Der Neueinsatz 1n Kapitel 18,1 verbinde wiederum Elija miıt >  ab Der Prophet
soll dem König ündigen, dass die Zeıit ohne egen dem Ende zugeht. Bevor
aber die beiden aufteinander effen, 1n ZWel Szenen (18,2-06.7- 16) die 1LU2
tiıon 1M Land und Holf beleuchtet Der Ön1ig selbst und SeIN Palastvorsteher
Obadjahu machen sich aul die uC. ach Wasserquellen, denen vielleic
och etwas Tas wächst, das Vieh retten DIie Not hat HU, 1mM en
der Dürre, einen bedrohlichen Höhepunkt erreicht, die sich ereits auf das en
der Tiere auszuwirken eginn
ber ist auch och VOI elıner anderen Not die Rede, die das en VOIl
Menschen bedroht, en Religionsverfolgung, die VO  Z Königshof ausgeht In
dieser Situation hat der Palastvorsteher eingegrinien und [UNIZIg -Prophe-
ten mit Speise und TITrank versorg(, die den staatlıch verordneten Mordversu-
chen entziehen konnte (vgl’Obadjahu dessen Name 99  eC JHWHSs“
edeutet) hat sich damit aul die e1te des es sraels gestellt und Menschen-
en gerettet DIie Speise, die 21Dt, er en und ist gyleichzeitig ‚ymbo.
des (relig1ons- politischen Widerstandes



NahrungZwel Frauen als Nahrungsgeberinnen NMI  en VonN

Gewalt
Als Dr.  zieherın der Religionsverfolgung den JHWH-Kult lt hiler Isebel,
die Königsgemahlin Aaus Phönizien. S1e 1n den Elija und Elischageschichten
als mächtige ınd zugleic überaus böse Figur auigebaut. Sie ist der Prototyp der
„Iremden Frau  “ die den israelitischen Mann auft den Weg der Gottlosigkeit
bringt* Auf die Heıirat m1t Iolgt Ahabs Baalsdienst (1 KÖöN 16,5 1) S1e verfolgt
die Propheten JHWHs 18,4.13) ınd protegilert gyleichzeitig TrOISE Zahlen VOINl

Propheten des und der Aschera, die S1e der königlichen Tafel verKkKos
Damıiıt 1st S1e GegenlÄigur der anderen „Iremden Tau  06 1n den Elija

gyeschichten, der hönizischen Witwe Aaus Sarepta, die ihrerseits einen Propheten
verköstigt.° Auf beiden Selten eine Frau, die Nahrung 1Dt die eine
ZU en tür sich, ihren Sohn und ihren prophetischen Gast, für die andere ZUuU

yewaltsamen Tod ihrer prophetischen Anhänger (1 Kön 18,40 und ihrer selbst
(vgl Kön 9,30-37)

leisch und Wasser als Zeichen göttlichen
MachterweIlses
Die erste egegnung zwischen Prophet und Ön1ıg se1t dem Ende des Regens ist
erneuw VOIl Konfirontation geprägt (vgl 18,17-19). >  ab Elija VOIL, Israel 1NSs
Unglück gyesStürz aDen, und Mag dies auf die Dürrekatastrophe beziehen, die
Elija gesagt (vgl A Der Önig MaCcC. emnach das Problem
machtvolle Wort des Propheten iest, MUrC. das das 1mM wahrsten Sinn des
es heraufbeschworen wurde Elija aber 1bt den Vorwurt zurück und hebt
ihn aul die religionspolitische ene, die ach der Dynamik der Erzählung Ja VOIl

vornherein das Geschehen estimmt.
Bevor N1IC 1n der rage 9 oder

Die UutorınJHWH e1INe Entscheidung getroffen Marıe-  eres acker, geb. 957 in Kaldenkırchen1ST, kann auch (00 egen tallen
Diesmal ist auch das Volk des Kön1ıgs Niederrhein, Ist serit 998 Professorin für Altes Testament

und Iheologische Frauenforschung der Katholisch-
einbezogen. ESs spielt SOgal die eNt- Iheologischen COKU. der Unıiıversita Münster /ahlreiche
scheidende Rolle, wird VON Elija di Veröffentlichungen ZUur femmistischen Bıbelauslegung, zu  z

rekt Entscheidung herausgefor- Jüdisch-christlichen espräc und ZzZUur Diskussion den
dert und Y1IC Schluss ın die Monotheismus sragels. Anschrift: Westfälische WNılhelms-

Universita Münster, Seminar für Iheologische Frauenfor-klamation au  N „JHWH ist der G tt'“
schung, Hüfferstraße Z [)-48149 Münster. F-MaıDamıiıt hat sich auft die e1te des femtheo@uni-muenster.de.

Propheten Elija gestellt, dessen Name
edeute „Mein Gott ist Auf
dem Höhepunkt der Not genü offenbar MC mehr LU das not-wendende
er  en des Monarchen, vielmehr mussen alle Menschen 1n Israel sich ent:
scheiden und gleichsam demokratisch den Kurs der Relig1onspolitik Mı  estuım
men.©



Il Bıbel und DIie Entscheidung auf dem „Berg Karmel“ vollzogen (vgl 18,20-40).
Brot sich aDel einen historischen mıiıt einNnem Heiligtum handelt, raucht hier

N1IC 1SKuUue werden. Wenn die Erzählung einen Berg als der Ntischel
dung wählt, sicherlich deshalb, weil VOIl aber auch VoNn JHWH die
Vorstelung hat, dass der Berg eın bevorzugter ihrer pıphanie ist und damıit
geeignet die geschilderte „Opierprobe”, Beiden Gottheiten wird ein Stieropier
aufgeschichtet hier ist keine Rede mehr VOIl der Wassernot der Tiere; vIe  ehr
ist SOgal Wasser da, den Graben fülen, der das pier erum
YEZOBCNH Diese Erzählzüge en die Szene aufi dem Karmel als besondere
Zeit und besonderen Raum Aaus ihrem Kontext heraus; handelt sich jeder
Hinsicht eine Ausnahmesituation.’ Insbesondere dienen das Fleisch und das
Wasser hier niemandem Nahrung, sondern beides Zu Demonstrations-
objekt der Je grölßseren aC es: die sich 1 Feuer, das VO  S Himmel he
rabfällt und beides verzehrt, zeigt

Nahrung als ntiziıpation des es der Not

Die Szene Kapitel 18 18,41-46) erz. VO  Z 1ntreilien des Regens. Elija
lordert =  ab auf, und trinken, denn das Rauschen des Regens sSe1
schon vernehmen. Der König SOl also das Lun, Was vielen ın seiıner mgebung
auigrund der Hungersnot N1C mehr möglich Wi und G soll damıt antızıpleren,
Was 1U wieder 1NS Gleichgewicht kommen Essen und Trinken des Könıgs
werden ZU. Zeichen TÜr das Ende der tastrophe und Z Vorwegnahme der
ommenden Zeıt, der Nahrung {ür alle wieder vorhanden ist.

peisung vom Hımmel ZU en

Mit dieser 1n der EKxegese genannten „Dürrekomposition” Kön 17-18, deren
ogen VO  = OTL1IV des ausbleibenden und wieder eintreffenden Regens Yespannt
wird, 1st das olgende Kapitel 19 kunstvoll verbunden, N1IC zuletzt auch 1n ezug
auf das OT1IV der Nahrung, das 1ın den welteren Kapiteln des ijazyklus dann
keine Rolle mehr spielt.
Zu Ende Mag nach der Schlussszene ın Kapitel 18 die uUrre SEe1IN, Ende ist
noch cht die Religionsverfolgung, die VO  Z Hof 1n Samarıa ausgeht und
erzählerisch mit der Figur der Isebel verbunden Hat S1e die rmordung VOIl

HWH-Propheten auf dem Gewissen, hat Elija die Abschlachtung VOI Baals
propheten angeordnet, auf die Isebel 1U mi1t einer Morddrohung Elija
antwortet ITNEeW LU USS sich der Prophet aus der Nähe des OIes zurückziehen
1-2)
Elija eht 1Ns uüdliche Juda, weıt Jenselts des Machtbereichs Ahabs und sebels
DIie erung 1n Kapitel 19,3-8 entspricht auf einer ersten ene der seeli-
schen Verlfassung Jas, der sich den Tod wünscht, sich VOIl selner Begleitung



en ın menschenleeres, ödes Gebiet geht und sich dort niederlegt, gyleich- Nahrung
nmiıtten Vonseınen Tod 1 Schlaf bereits vorwegzunehmen. In dieser 1CTuatıon aber
(jewalt

ertfährt Stärkung, der VON einem oten es oMmMm Elıja er Wasser 1n
eiınem Krug, dessen hebräische Bezeichnung den Olkrug der phönizischen
Witwe denken AasstT, und einen Brotfladen WIEe jenen, den die Witwe iıhm zuberel-
tet hat (19,6; vgl 17,12-14). Urc diese exuıilchen Rückbezüge er der Bote
es eın menschliches ntlitz, fällt aber auch umgekehrt auf die Wıtwe der
Glanz einer ones Hür Elija edeute diese erneute Wwunder. peisung

Lebensmut, mıiıt dem sich auft den weıteren Weg machen kann
Auf eiıner zweıten ene lassen sich ın der erung dieser Szene emente
e1ines Übergangsritus (rite de assage entdecken, ME die das Ziel des eges,
der Gottesberg, 1ın den Mittelpunkt gerückt Elija Aass zunächst selnen
Diener zurück (19,3 und ist damıt allein, auf sich gyestellt Dann eg1 S: sich 1n
die uste, erna VOIl bewohntem Land, einen 0 dem och arger
Hanzenwuchs finden 1st, und legt sich dort nieder, schlafen (19,5) Im
Schlaf hört die mme des Gottesboten und erfährt Stärkung durch Speise und
TIrank Dieser Schlaf hat damıt zugleic. die Bedeutung eiINeSs ejlenden Gesche
ens und der Überschreitung einer Schwelle hin dem der 1U das Ziel VOIl

]Jas Weg UrCc die USste WIT| der Gottesberg. Und umgekehrt Krst durch die
peisung VO  = Himmel, die zweimal dieser Schwelle gyeschieht, Elija Jahlg,
sich auf den WegZegegnung mi1t (Gott machen.

Abschiedsmah Abbruch wunderbare peisung
DIie Geschichte VOIL der Erscheinung Gottesberg (19,9-18) ist sicherlich, Ww1e
oft der Auslegungsliteratur jestgehalten, verstehen als Durchkreuzung allzu
fest gefügter Vorstelungen VOIl den Formen, 1n denen sich der Gott sraels
erkennen 1Dt cht 1 Sturm, N1C 1m Trdbeben cht 1 Feuer, sondern,
mıiıt der paradoxen ormulierung Martın Bubers, 1n einer ,  mme verschweben-
den Schweigens”. In ihrer Sorgflalt, JHWH Örbar, aber N1IC. ichtbar werden
lassen, erinnert die Szene zudem die Gotteserscheinung, die Mose benfalls 1n
einer Höhle auf dem Gottesberg widerfuhr (Ex 33,18-23). Damıt hat diese Szene
Dimensionen, die we1ilt ber den Kontext der Elija-Erzählungen hinausführen,
dem Propheten Elija Züge eines Propheten WIe Mose verleihen (vgl Dtn
und zudem die grundsätzliche rage ach Weisen aAaNgEMESSCIHCI Rede VOI (Jo0tt
ıfwerfen nNnner. ihres Kontextes 1 1Jazyklus i1st die piphanie JHWHs
verbunden mit einer weitreichenden eauftragung Der Prophet soll 1G
Königss  ungen ın die yroße Politik eingreifen und gleichzeitig tür seinen DIO
phetischen Nachfolger SOTRCIL, der se1ine Beauftragung weiterführen
Von der msetzung dieses Auftrags erz. die letzte Szene 1n Kapitel
19,19-21 Elischa ist gerade abel, die Acker pllügen, als Elija ihn damit
konfrontiert, ihm nachzufolgen, indem ihn 1n selnen Prophetenmante hüllt
Elischa reaglert arau: miıt einer zunächst sonderbar anmutenden peisung: Er



Il und schlachtet die Nder, miıt denen arbeitet, ereıte S1e mithilfe des Püugge
Brot schirrs und oibt S1€e „dem « 19 Z Im usammenhang des

Erzählten hat diese uUppıge Verköstigung den Charakter eiINes Abschiedsmahles,
miıt dem Elischa sSeiINe Eeute entlässt, und vielleıic. aruber hinaus auch den
Charakter einer völligen Auihebung sSe1INeEeSs bisherigen Lebens, eine Vernichtung
der Subsistenz-Materilalien, miıt denen sich und selne Familie bisher ernährt
hat Im Vorverwels auft die Elischa-Geschichten aber cheint auch ereits erneu
die Dimension der wunderhaften peEISUNK aul: Mit den gyleichenen schildert
die kleine Szene 1n Kön ‚42-44, WIe Elischa „dem« (das ist nunmehr die
Iuppe derer, ın der lebt gyab diesmal Aaus enigem, und
ennoch wurden alle Sattı

Fliıscha Nahrung dıe Not

uch Elischa-Zyklus bleibt das otiv der Nahrung zen und eingebettet 1n
die Thematık VON en und Tod ıuch hier ist auft den ersten 'Teil des us
(2 Kön 2,19-8,15), genauerhin aul die Kapitel SOWIEe O- konzentriert Der
religz1onspolitische ON der die Elijageschichten star prägt, spielt
diesen rzählungen kaum eine Rolle:; omMm erst wieder ab Kön ZU

Iragen. Stattdessen werden den das N.  ngsmotiv kreisenden ischage-
SCNicCchHten andere Konflikte ichtbar:; S1Ee Sind onkreter und weniger symbolisc
aufgeladen.®
DIie Erzählungen VOIl Kön 6- besitzen 1mM ]Jazyklus keine Analogien. In elner
aulßsenpolitisch angespannten 1Tuatıon SC Elischa dem König VOL, eine
auigespürte Iruppe aramäiıischer Splone N1IC Oten, sondern stlic
en und ihnen aufl diese YEW:i  eie, aber höchst ironische Weise klarzu-
machen, dass S1e die Splonageabwe sraels keine ance aben (6,1-
23) Im Yrzählten Rahmen einer kriegerischen Belagerung miıt der olge elner
lastenden Hungersnot sodann der Blick gelenkt auft Zwel Frauen, die 1n
OCNANSsSTter Verzweilung das der einen gyetötet und aDen, und
dieses entsetzliche en! bezogen auft das Versagen des ÖNlgs Von Elischa
dagegen das HofÄnungsbild iüberreicher Nahrung, das sich bald arau 1n
der wunderhafiten Auflösung der Belagerung ealisiert (6,24-7,20).
In den Erzählungen Aaus Kön erscheinen eine eihe der ereits Aaus den
Elijjageschichten ekannten ve wieder. uch Elischa begegnet elner Wiıtwe
ın Not (2 KÖöNn 4,1-7/) DIie Szene VO  = wunderbaren Olfluss, VOIL dessen Verkauf S1e
ihre ne VOT der Schul:  echtsch. bewahren kann, esitzt aber N1IC jene
Doppelbödigkeit WIe die parallele Elija-Szene 1n KÖöN ‚7_1 g sondern Z71e sehr
1ıre und konkret aul die sozlalpolitische Notlage der Tau und deren ehebung
durch gyöttlich-prophetische Hilfe uch die Geschichte ber die Tau VON Schu:
NEN], die den Gottesmann verkösti und deren Sohn Elischa wieder belebht (2 Kön
4,85-31), erinnert die entsprechende Elijageschichte 1n Kön UZ Im Elischa:
us aber (0)000808 die Interaktion zwischen Tau und Gottesmann viel stärker



NahrungZ  - Iragen. em die ınder wirkende des Propheten betont, der
über en und 10 verlügen kann (und darın auch erschreckende Züge On NMI  en Vor)

Gewaltvgl Kön Von diesem zen scheinen auch die welteren Er
zählungen estimmt, die das OLV der Nahrung kreisen: In einer Zeıt der
Hungersnot versorgt Elischa die prophetische Gemeinschalit, ın der lebt, auf
wunderbare Weise m1t Brot (Z Kön ‚42-44) und re S1e VOT einer oiltigen
Speise 8-41) Diese Gemeinschaft ist gezeichnet als eine, 1n der sozlales
Unrecht und materielle Not bekämpfit werden: S1e hat damıit Züge einer Gegenge
ellschafit

Jesus in den Spuren ISCANAaSs

Wo ber Jesus 1n den vangelien erz.WIr En habe die, die ihm gefolgt WAaICIl,
nderbar gyespelst, dort ist der nklang die „Brotvermehrung“ des Elischa
unüberhörbar.? Miıt dieser Tradıtion aben die Jesus-Geschichten das C
Realutopie gemelinsam, dass wenigstens bereits 1mM kleinen Krels derer, die dem
Propheten nachfolgen, auch konkret keine/r hungern braucht, weil das
Lebensnotwendige miteinander teilt Yıa mehr noch, auch die Elischa-Geschichte
enth. miıt der kleinen OU2Z „SIe alsen, und blieb übr1ı  ‚66 (Z Kön 4,42) schon
jenen Vorschein der Füle, der die neutestamentlichen Speisewunder-Erzäh-
lungen Eucharnistie-Geschichten mac dankbare Erinnerung der ersten
Christusgläubigen ihre Mahlgemeinschatt, 1n der S1e die Zusage der OTTLEeS-
herrschaft ejerten urde Elija 1n den vangelien neben selner Bedeutung als
Prophet der Endzeit10 und als Repräsentant der rophetie überhaupt** miıt
selıner aC ber ankheit und Tod erinnert1<, en die ersten Chris
tusgläubigen offenbar bel1 Elischa den Anknüpfungspunkt 1n dessen propheti-
scher Mahlgemeinschait, ın der en möglich wurde eine Welt der Ge
walt

Der 5S08. Elijazyklus 1n Kön 17,1-2 Kön 2,18 ist m1t den Erzählungen über den Nordreich-
König ab und Königin Isebel verzahnt, die 1n KÖöN 16,29 beginnen und sich bis Kön 22,40
(Ende des Ahab) DbZw. Kön 02347 (Ende der Isebel) erstrecken. DIe Fıgur des Elischa erscheint
ZU ersten bereits 1n Kön X  S  g eiIn Zyklus VOIL Elischa-Erzählungen beginnt mi1t

Kön 2,1-18, gyleichzeitig dem Schluss des Elijazyklus, und reicht bis Kön S15 Mit Kön
3,16 beginnt eın Erzählblock, 1n dem Elischa 1Ur einmal (9,11) auftaucht, aber die
iolgenden Ereignisse der 50 Revolution des Jehu anstöflst. Der Erzählbogen endet mi1t KÖönN
153,14-21 22-29, dem 'Tod des Elischa und dem Ende Hasaels, der mit Unterstützung
Elischas König VOIl Aram geworden (vgl. Kön 8.7=-15 und schon Kön 19,15

Aass ich die Elija-Erzählungen ın ihrem jetzıgen Kontext einer mehrphasigen Entstehungs-
geschichte verdanken, setze ich VOTAaUS, hne historisch-kritisch vertieien.

Vgl die se des Propheten Biıleam, die ihn VOTI dem Zorn es chützen SUC. (Num
4Q&,22=-39), und vgl uch IS (Jesus Del den wilden Tieren).

Vgl diesem Stereotyp uch Kön 11,1-8 (die vielen Iiremden Frauen, die Salomo ZUuUum

Götzendienst verleiten) und bes Spr



Bibel und Auf der einen e1te wird demnach EULLLC. dass die deuteronomistische eologie, auf die
Brot diese Kontrastierung zurückgeht, nicht pauschal jede nichtisraelitische YFrau diffamiert. Auf

der anderen e1te gibt Kyung-5S0ook Lee 1998 Zu edenken, dass diese eologie offensichtlich
Schwierigkeiten mit der Macht (0)81 Frauen bZw. mit mächtigen Frauen hat und solche Frauen
erzählerisch denunziert (vgl neben Isebel auch Athalja ön T oder Maacha Kön 15,9-13)

uch dieses Erzählmoment des entscheidenden ganlZeCN Volkes ss auf selbständige
Herkunft der Erzählung über das „Gottesurteil auf dem Karmel“ schließen, kann aber 1
Duktus des jetzigen 'Textes wıe vorgeschlagen interpretiert werden.

0 Aäss sich die Szene aus ihrem Kontext heraus verstehen, ohne dass es  en werden
müsste, Aass s1e möglicherweise 1ne ere, gegenüber dem jetzıgen Kontext selbständige
TAadıl1on enthält.

Aus historisch-kritischer Perspektive gyelten die Elischageschichten als ursprünglicher und
wären die verwandten Elijageschichten ihnen nachgestaltet.

Vgl Mt 14,13-21; 5,32-38 mit Parallelen und Kön 9  E
Vgl die ın den Evangelien häulige rage nach dem wiederkommenden Elija.

11l Vgl die Verklärungsgeschichte 0,2-
12 Vgl den direkten ezug VON -auf KÖön 17,61, ber auch emiı1t KÖöN

17,17-24 und Köna
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